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Abgabe pro Ztr. Hopfen zu beschaffen sein, wenn man 
bedenkt, daß der Schaden oa. 150 DM pro Ztr; alle.in 
in diesem Jahr betrug. Das Dilemma heißt: Welthopfen­
marktordnung oder scharfer Konkurrenzkampf, der das 
EHB in Frage stellen konnte. Alle Mitglieder werden 
gebeten, Vorsch läge für die nächste Sitzung auszuar­
beiten. 

5. Besprechung über Geschäftsordnungen der Kommissio­
nen des EHB 
Die technische Kommission hat einen Vorschlag unter­
breitet; die Wissenschaftliche Kommission hat einen 
Vorschl·ag in Bearbeitung. Der Generalsekretär wird 
versuchen, beide Vorschläge so zu kombinieren, daß 
eine fü r alle Kommissionen anwendbare Geschäftsord­
nung zu Stande kommt, wenn möglich zur Generalver­
sammlung in London. 

6. Vorbereitung des 18. EHB Kongresses in London 

7. 

8. 

Der Präsident dankt Herrn Fremantl für das unterbrei­
tete Programm. Folgende unverbindliche Anmeldungen 
wurden genannt: 
Belgien 25, Tschecheslowakei 7, Deutschland 25, Spa­
nien 5, Frankreich 10, Jugoslawien 20; Gäste (DDR, 
Rumänien, Ungarn, USA) 8; 

Hopfenorden 
ln Abwesenheit des Herrn Kauffmann, wird diese Frage 
vertagt. Die 2. Stufe könnte berücksichtigt werden. Vor-
erst nur 1 Vorsch·lag für 2. Stufe in England. Alle ande-
ren Vorschläge sind an den Sitz zu richten, auf den 
15. 6. 1968. 

Resolution 
(wurde bereits in Nr. 6 v. 15. 3. 68, S. 95 abgedruckt). 

9. Verschiedenes 
a) Das HLC tagt vom 18. - 20. März 1968 in Zalec, 

Jugoslawien. 
Ein Antrag auf finanzielle Beteiligung des EHB an 
den Analysenkosten des HLC wird unterbreitet. Der 
Vorstand beschließt, den bei der Gründung des HLC 
vereinbarten Modus beizubehalten, nach dem beide 
Pärtner, (EBC und EHB) für ihre jeweiligen Kosten 
aufkommen. Die Erzeugerorganisationen zahlen die 
Anlage und Bewirtschaftung der Versuchsgärten bis 
zur Musterbeschi·ckung und die Brauereiorganisatio­
nen (mit dem hinzugekommenen Europäischen Ver­
band der Hopfenhändler) zahlen die Analysen. 

b) die Wissensch. Kommission , tagt vom 29. - 31. 7. 
1968 in der Tschechoslowakei. 

c) der letztjährige Zuschuß an die Techn. Kommission 
wird erneuert. 

Präsident Cetina dankt für die rege Mitarbeit und 
schließt die Sitzung. 

Zusammenfassung der Berichte (Ztr. zu 50 kg) 

Land Hopfen 
Fläche 
1967 

Ernte 
1966 

Schätz. 
1967 

- --

Ernte 
1967 0

.
11 Anz. 

1 
• Pflanzer 

Belgien 1100 35 000 3500Q 40000 + 5000 700 
Bulgarien 1 200 12180 12 500 12 500 
England 7738 232 586 223000 218 476 - 4524 600 
Frankr. 1 340 51 340 41 500 42 832 + 1 332 2 400 
Jugoslaw. 3 971 105 673 104 000 107 600 + 3600 
Spanien 1 051 24 930 28 000 23 546 - 4454 3500 
Polen 2078 41 300 49 800 48000 - 1800 
Tschechosl. 8865 185 180 155 000 146100 - 8900 215 
Deutsch I. 11 599 349 824 360 000 445 000 + 85 000 11 648 

38 942 1 038 013 1 008 800 1 084 054 + 75 254 19063 

Vorstandssitzung der Technischen Kommission des EHB am Freitag, den 8. März 1968, Paris. 

Anwesend waren : 

Andre Maton, Dr.-lng., Präsident der Technischen Kom­
mission des Europäischen Hopfenbaubüros Straßburg, Di­
rektor der Belgisehen Reichsanstalt für Landtechnik, 
Merelbeke. 

Alojz Cetina, Dipl.-lng. agr., Staatsinstitut für Hopfen­
bau in Zalec, Jugoslawien, Präsident des Europäischen 
Hopfenbaubüros. 

Altred Schneider, Docteur es-sciences economiques 
(rer pol), Generalsekretär des Europäischen Hopfenbau­
büros, Straßburg. 

Peter Pavlic, Dr. jur., Wirtschaftskammer der SB. Slo­
vian, Ljubljana, Jugoslawien. 

Lubomlr Vent, Revnikov, Director Vyzkumny ustav chme­
lal'sky, Präsident der Wissenschaftlichen Kommission des 
Europäischen Hopfenbaubüros. 

Hubert Gerber, Ingenieur, Comtoir Agricole Hochfelden, 
Frankreich. 

R. J. Cyster, Mitglied des Hops Marketing Board, Lon­
don, England. 

Max Hupfauer, Prof. Dr.-lng. Dr. agr., Ehrenpräsident 
der Techni·schen Kommission des Europäischen Hopfen­
baubüros, Weihenstephan, Deutschland. 

Präsident Dr. Maton eröffnete die Sitzung um 14.45 Uhr 
und verweist nach der Begrüßung der Anwesenden auf 
die mit Schreiben vom 22. Januar 1968 allen Teilnehmern 
zugesandte Tagesordnung der Sitzung. 

1. Finanzierung der Tätigkeit der Technischen Kommission 

Zu diesem Punkt gibt Or. Maton eine Abrechnung über 
die vom E. H. B. am 14. 9. 1967 der Technischen Kom­
mission zur Verfügung gestellten Mittel in Höhe von 
3 400 fr. 

Diese Mittel wurden wie folgt verwendet : 

1) Kosten für die Drucklegung der Vorträge 

2) 

3) 

4) 

5) 

auf dem Kongreß in Madrid 30 019 bfr 

Kosten für Übersetzungen für die 
dreisprachige Literaturkartei 

Kosten für den Bürobetrieb 

Portokosten 

Kosten fü r die Errichtung eines 
Bankkontos 

1 547 bfr 

1 514 bfr 

1 230 bfr 

100 bfr 

34 410 bfr= 
3 363 fr 

br. Maton betont noch, daß weitere Unkosten durch die 
Über·setzung der Vortragstexte ins Deutsche durch 
Weihenstephan, ins Englische durch Herrn Cyster, ins 
Französische durch Herrn Gerber bzw. durch die Balgi­
sche Reichsanstalt in Merlebake nicht entstanden sind, 
da diese Übersetzungen entgegenkommenderweise 
kostenlos vorgenommen wurden. Dem anwesenden Ge­
neralsekretär dankt Dr. Maton im Namen der Techni­
schen Kommission für die Bereitstellung der oben ge-

.. 
' 
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nannten Mittel und bittet gleichzeitig, auch für das lau­
fende Geschäftsjahr in der Vorstandssitzung des E. H. B. 
wieder im gleichen Umfange Mittel zu beantragen. Dr. 
Schneider erklärt sich bereit, diesen Antrag zu stellen 
und mit Nachdruck zu begründen. 

2. Vorbereitung der Sitzung der T. K. im Rahmen des 
XVIlien E. H. B. Kongresses im August 1968 in London. 

Im folgenden wurden ausführlich al le Punkte dieser 
Sitzung der Kommission besprochen und zwar: 
a) Die geplante Vortragsreihe mit allen Themen und 

Referenten. 
b) Das Forumgespräch mit den gestellten Fragen und 

den Antworten der jeweiligen Teilnehmer. 
c) Organisation und Dauer der anschließenden Diskus-

sion. 
zu a) 

Dr. Maton weist darauf hin, daß zur Einhaltung des 
Planes die einz~lnen Referate 15 Minuten nicht über­
schreiten sollen. Lediglich das Hauptreferat darf maxi­
mal 30 Minuten in Anspruch nehmen. Es sind sechs 
Vorträge vorgesehen und zwar von 

J. Paine, Großbritannien, 
Frau Dipl.-lng. Katsch aus Jugoslawien, 
Dipl.- lng. Wiers aus Belgien, 
Dir. lng. Vent aus der Tschechoslowakei, 
einem Mitglied des Verbandes Hopfenpf lanzer der 
Vereinigten Staaten von Amerika und von 
Prof. Dr. Hupfauer, Deutsche Bundesrepubli k. 

Gemäß einem Beschluß auf der Vorstandssitzung in 
Paris im Jahre 1967 wird für den Kongreß in London 
als einheitliches Thema .. Schädlingsbekämpfung im 
Hopfen" zur Diskussion gestellt. Um einen Austausch 
der Erfahrungen aus den einzelnen Ländern auf inter­
nationaler Ebene zu erreichen, soll der Referent aus 
Großbritannien über die speziellen Schädlinge, welche 
dort die Hopfenkultur bedrohen, berichten, die Referen­
tin aus Jugoslawien über Bekämpfung der Hopfen­
schäd linge und die AnwendunQ!Sweise der verschiede­
nen Bekämpfungsmittel; der belgisehe Referent über 
das gleiche Thema aus der Erfahrung im westlichen 
Europa; der Referent aus der Tschechoslowakei über 
die Mechanisierung in Hopfengroßbetrieben in Europa; 
der Referent aus den Vereinigten Staaten über das 
gleiche Thema, in amerikanischen Hopfenbaugroßbe­
trieben. 
Über die technischen Einrichtungen und die Entwick­
lungstendenzen in der funktionellen Gestaltung der 
Schädlingsbekämpfungsgeräte soll der Verfasser einen 
Vortrag übernehmen. 
Zum Zweck der Übersetzung der Vorträge und Vorbe­
reitung ihrer Drucklegung sind all e Vorlesungsmanus­
kripte bis spätestens 15. April dem Präsidenten einzu­
senden. Die Übersetzung der Vorträge wird wie im ver­
gangenen Jahr von den oben genannten Stell en durch­
geführt , worauf dann die Drucklegung wie üblich durch 
die Belgisehe Reichsanstalt mit Mitteln des Europäi­
schen Hopfenbaubüros erfolgt. 
Im Rahmen der weiteren Besprechung zu diesem Punkt 
wurde noch über die Abgrenzung der Themen zu den 
Arbeiten der Wissenschaftlichen Kommission eingehend 
mit Herrn Direktor Vent, dem derzeitigen Präsidenten 
der Wissenschaft!. Kommission diskutiert. 

zu b) 
Sodann wurden im einzelnen die für das Forumge­
spräch gestellten Themen und die mit der Stellung-

nahme zu diesen Themen beauftragten Forumsteilneh­
mer analysiert und noch einige Umstellungen vorge­
nommen, insbesondere wurde auch ein Vertreter des 
neuen Mitg liedsstaates Bulgarien al·s Teilnehmer im Fo­
rum vorgesehen. 
Schließlich wurde zu Punkt c) diskutiert, wobei bereits 
einige Fragen für diese Diskussion angekündigt wurden . 

3. Allgemeine Vorbereitung der Sitzung des T. K. 1969 

Entsprechend den Beschlüssen der Vorstandssitzung im 
Jahre 1967 wurde für die Sitzung im Jahre 1969 kein 
spezielles Thema vorgesch lagen, um Neuerungen in 
der technischen Entwicklung frühzeitig genug dem In­
ternationalen Gremium vorzutragen. Es ist aber empfoh­
len worden, die fü r den Kongreß 1969 geplanten Vorträge 
bereits in Lond on bekanntzugeben, damit rechtzeitig 
eine entsprechende Abstimmung erfol gen kann. 

4. Hopfenorden 

Generalsekretär Dr. Schneider berichtete über die Re­
geln des Hopfenordens der durch .. Jean Sans Peur" 
geboren in Dijon im Jahre 1371, Sohn des Philippe le 
Temeraire, Herzog von Burgund, Kö'nig von Brabant, 
gegründet wurde. 

Sind Sie sicher, 
daß IhrBoden 
genügend Bor enthält? 
Ein idealer Dünger für 
Böden mit Bormangel 
{4-Sdz/ha) 

Nach diesen Regeln wird der Orden in drei Stufen, der 
Stufe des Ritters, des Offiziers und des Kommandeur-s, 
ver liehen. 

Eine Verleihung in den höheren Stufen hat seit vielen 
Jahren nicht mehr stattgefunden. Darüber soll im Rah­
men der Vorstandssitzung des Gesamtverbandes wei­
ter diskutiert werden. 

5. Satzungsentwurf der T. K. 

in sehr ausführlicher Weise wurde dann der Satzungs­
entwurf für die T. K. Punkt für Punkt durchgesprochen. 
Zunächst wurde auf Anregung des Generalsekretärs 
eine Umbenennung des Entwurfes als Geschäftsord­
nung angenommen, wodurch zum Ausd ruck kommen 
sollte, daß es sich um eine der Satzung des Büros 
untergeordnete Organisationsvorschrift handelt. 
Weiterhin war man sich darüber einig, daß sowohl die 
Wissenschaftliche, als auch die Wirtschaftli che Kommis­
sion sinngemäß eine gleichlautende Geschäftsordnung 
vorlegen soll , damit dann die drei Geschäftsordnungen 
durch eine auf dem Kong reß zu best immende Kommis­
sion soweit einander angeg lichen werden können, daß 
sich Texte nur in der Darlegung der Aufgaben der Kom­
missionen unterscheiden. 
Nachdem eine Reihe von Punkten aus dem vorliegen­
den Entwurf in gemeinsamer Diskussion abgeändert 
worden waren und hinsichtli ch der gü ltigen Stimmen 
der einzelnen Länder eine Einigkeit erzielt wurde, wur­
de der Präsident gebeten, einen entsprechenden Ge­
schäftsordn ungsentwurf auf dem Kongreß in London 
zur Beratung vorzulegen. 
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· 6. Verschiedenes 

Entsprechend den. bereits frühe/ .!..._, z. 'B. schon im 2~~ 
Rundschreiben· vpm 30. 11. ' 66 - dargelegten Wür;Jschen 
bittet der Präsident, Dr. Maton, 'll(eiterhin und insbeson- . · 

1 · dere regelmaßig über a)le in dl:m ein2!elnen Ländern 
erscheinenden Veröff~ntlichurigen; : 1 di~ · fechni)< im ' 
Hopfenbau· betreffend - . zur Vervolls_tändigung der 
nunmehr bereits' seit Jah ren aufgebauten, ,dreisprachi­
gen Literaturkartei zu berichten. Der B~richt soll eine 
'kurze Zusamme11fa'ssung des' Inhalts der Veröffentli­
chung darstellen. 

Von Zeit zu Zeit w~rden diese LiterattJr-Zusammenfas­
sun'gen dann an die Mitglieder der Technischen Kom­
mission in den verschiedeQen Lä,ndern vom Büro des 
Präs identen auq versanc;tt. 

Mit dem bank' für die Intensive Mitarbeit an a lle An-lve­
send~n schloß der1 Präsi,pent etwa I um 18.30 Uhr. die 
\,lorstandssitz'ong ·der Technischen Kommission ~ des 

'E. H. B. ' l-h.lpfauer 

FRANKREICH 
.... 

Die · Hopfenpflanzer Frankreichs haben ihre 'Sitzung ln 
Paris abgehalten. · 

1 
• ,~ . 

· (Aus L Est Agricole et Vllic,dle Nr. 11 v. 15. 3 .' 1968) · • ~ 
' Jt1 I , ~~ 

Um H. Cha,rles Lux, Präsident öer', Generalve~einigu'ng der 

., 

statter , beharrte auf der" Sicherheit, die diese Vorverkäufe den 
Pflanzern bieten, solange, diese Kontrakte auf Basis der Ge­
stehungskosten .des Landes unterschrieben werden. 

Nach dem Studium tech.nischer Fragen 'über 'die Wahl neuer 
Varietäten und n~ch Genehmigung des Budgets der Vereinigung, 
kommentierte H. Lux, Vize-Präsident de.r Agrar.kammer VQI'I Nie­
der-rhein die I,Jnterhandlungen' und die Schritte der Hopfenpflan­
zer de's Gemeinsamen Marktes zur Errichtung einer Europäischen 
Or.ganisation des Hopfenmarktes im Kader der CEE. Die Hop­
fenerzeuger von drei , Ländern der Gemeinschaft, Deutschland, 
Belgien und Fr-ankreich, sind übereingekommen durch die Kom­
mission von Brüssel, eine allgemeine Hopfenregelung einzufüh­
ren, die den Pflanzern Preisgarantien bietet und gegen Länder 
eiQschreiten kann, bei denen ein Dumping die laufende Praktik 
ist. Die Analyse .des Proj_ektes der Pflanzer, um den Markt zu 
organ isieren, erlaubt festzustellen, daß ca. 125 Mill. hl Bier in 
der Gemeinschaft produziert werden, .bei ein,er jährlichen Hop­
f.enerzeugung von 550 ooq Ztr. auf einer Anqaufläche von 14 000 ha. 

Gegenwärtig i·st der Schutz des interll'en Marktes der Hopfen­
ptaalen der CEE nur unvollkommen gesichert durch sehr mäßige 
Zölle. Die Erzeuger venlangen· eigene Maßnahmen zur Sicherung 
des Handels der Produktion im Inneren, angesichts der relativ. 
hohen Investitionen als Notwendigkeit dieser ,Spezialku ltur. -

Zum Sct<luß dieser Ar~eitssitzung driJcl<te H. Ch. Lux seil)e 
Wünsche aus, daß die Hopfenpflanzer Frankreichs sic'h fest zu 
einem Block zusammemschlil~ssen mögen zur besseren Verteidi­
gung der allgemeinen Interessen · der französischen Hppfe(lpflan­
zer. 

. . 
TSCHECHOSLOWAKEI ' 

' Aus .,Chmelarstvi" (IJer H_opfenbau) Nr. ~/1968 , . 

Unausgeg'lichene Ernteergebnisse 
' I 

Hopfenpfla~zer F,rankreichs hatten si((h zusammengefun'den Frl. 
~ouza,ult vom Agrarmin·isterium, H. •G13rt1er, Chefinge·nleur und 

" Gel)eral-lngenieur der Region ,West. · ' Hier ' ist ein weiterer Artikel ' (ib~r die Auswertung der 
1 ~on ~Eih Deleg jerten aer ·verschiedenen Hopfenregioneq Frank- , Ergebnisse der vorjäh rigen · Hopfenernte abgedruc:kt. Der 
reichs waren anwesend: Autor' dieseS' Artikels, lng. J. Kasparek, Mitarbeiter des 

Elsaß: H:· Charles Lux, Präsi,:lent· de:r i.t.fl reinigung, H. E. Lux, Ressortunternehmens Chmelarstvi,' führt an, ·daß Natur-
Vize-P·r.äsident der Agrarkammer, die Herren Schaeffer und -Mess- ereignisse, Hagelschl'ag etc., die Hopfenernten z. B. in der 
mer, mrektor und Vizedirektor d7r Copho~dal. Tschechoslowakei erheblich. he raosetzten, in p en I,JSA Stür-

Für Nor.d: Die H erren Cdudevill.ß und Behague, Präsident Ond me 180 .ha Hopfengärten umlegten, Feuer im September 
V·ize-Präsident des Hopfenpflanzersyndikat'es von Flandern. · 1967 3 000 Zentner Lind ' ·im November ·im Lager der Fa. 

Für' Bourgog~e:, H. ~iquel~t Präsident des Hopfenpflanz~rve.r- H·a a s 14 000 Zentne r im Werte von 800 000 Dollar ver-
bandes von Bourgogne. 1 nichtete. ' 

~i{ seiner übli'chen Lebhaftigkeit d
1

irigierte H. Charles Lux d.ie ln der Bundesrepublik · Deutschl~nd wurde eine Rekord-
Debatten dieser Versammlung, in deren Verlauf die ,Teilnehmer ernte in Höhe, vom 444 000 Zent11er erzielt, die beinahe an 
Gelegenhei~: hatten Kenntnis zu nehmen von den Berichten der . .. 
verschiedenen , EHeuge'rregiöhen bezüglich der' letzten .Hopfen- die amerikanische Ernte herankam. Eine solche Uberpro:. 
ernte. Es wurde festgestellt, daß der Preisverfall der Ernte 1967 duktion ah Hopfen, pie. gegenü,ber 1966 eine Erhöhung 
gewisse französische Hopfehpflanzer .dazu gezwun,gen hat; Men- ' von beinahe 22 Ofo b ede'utet- bei einem Anstieg des Bier-
gen außerhalb ihrer Kontrakte zwischen 150 und 250 F per so kg ausstoßes vori 1-2 Ofo _ hatte eine Obersätti~ ung des I 

gem~ß dßr Region zu verkaufen,. Dieser Zusammensturz der 
P.reise hat seinen Ursprung ,in einer Rekordernte in' Deutschland. Marktes und einen Preissturz von deri anfäng lichen oder 
·Gegenwärtig hoaben die Pflanzer auch ihre letzten Hopfen ver- kontrahierten DM~ 400 , je 50 kg a.uf 200 und weni~er zu r 

kauft. Eine Unruhe macht sich aber bemerkbar. einerseits weg.en Frolge. A uch iA der DDR gab es 196~ d_ie größte HOJ?fen-
der Zukunft dieser Erzeugung, andererseits ' über die Rentabilität ernte seit Beg inn des dortigen Hopfenbau es, 56 000 zent-
dieser Spez,ialkultur, die im Du'rchschnitt eine Investition von 

, 50'000 F per ha erfordert · 
1 

ner und 'die höchsten Hektarerträge mit 26 Zentner/ ha in 

H. Messmer konstatiert~ die' Beständigkeit der' .fr·anzösisch'en den letzten 10 Jahren. 
Hopfenanbaufläche ~eit 10 Jahren, eine Beständig'keit, die nicht Währe'nd in d~r y~chechoslow~kei auf 80 Ofo i hrer Vor-
garantiert' werden könne, wenn .die Preise weiter so wenig ge- kr)·e...,is. fläc. he Hopfen .gepflanz:t .w ird , sank ,die Fl äche in den 
winnbring~nd sind wie i~,ne der. let:t.fen 1 Ernte'. · \:!' 

· , • ... · · letzten 3 Jahren "um 371 ha herab, wogegen die meisten 
Indem er die . verschiedenen Hopfenmärkt~·lerglich, zeigte er 

, auf; daß die Er,nte 1~67 ·in Fr.ankrejc,h und spE;!Ziell im Elsaß ' ver- ' , . europäischen Sfaaten d€J.S Vor(Sri!:lgsausmaß ihrer Hopfen-
hagelt war · uml sicti 9-uf 41 830 , Ztr~ ! gegen~ber 151 ooo ?tr. ·1.966 ' • gärten schon erreicht ' haben. Die Überproduktion in der 
belief, daß die' deutsche Ernte 1967 beinahe 450 000 Ztr.' gegen- ' BRD' wurde durch 'eine übermäßige Vergrößerun~ der Hop-
über 350 000 Ztr. 1966 betrug. Eine andere Tatsache, die stark ' fenanbaufläche um 2500 ha (Anmerkung der Redaktion: 
den ~arkt b'eeinflußt hat, ·:ist, daß gewisse Länder, Importeure Es sind ge,nau 2018 ha) in den letzten 3 Jah ren ver-
von Hopfen, gegenwärtig nicht nur •ihren eigenen Bedar;t decken, 
son-dern noch bedeutende Bestände auf den Exportmarkt werfen, ursacht,- woran der b ayerische Minister für 1Landwirtschaft 
de.ssen G1leichgewicht s'o schon gestört ist durch die laufende erinnerte, als im Okt ober 1967 die deut~qhen Hopfenpro- . 
Vergrößerung der Anbaufläche in Deutsch land. duzenten LJm eine . Hopfenpreisintervention und um die 

Es sei bedaueriich für alle Hopfenpflanzer, daß sich die ·deut- Ausklamme'n,mg von '10 000 Zentner Hopfen ersuchten, um 
sehen Anbauflächen in .den letzten Jahren um mehr als 40 °/o ' ein .weiteres Absinken der Preise zu verhin~ern. Der Autor 
vergrössert haben. Wirtschaftlich gesehen war die deutsche Ernte • • 
1967 z.u 70 Ofo vbrverkauft, die der Tschechoslowakei zü 95 ~/o . ·e rwähnt noch weitere Vorkehrungen, die in eine r Kontin-

, Frankreich/ hatte. ca: 2~ 300 Zfr. -unter Kontra~!. Der Be~ichter- gentierotmg d~ r Hopfenernten, w ie sie ~ich bereits SE)it 

r . \ 
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